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Historische Analekten.

Steuer nach Frauenfeld 1789.

Den 24. Weinmonat 1788 brach in Frauenfcld eine Feuers-

brunst aus, die zwölf Stunden lang wüthete und außerdem
großen Rathhause 34 andere Häuser, eine Menge Waren,
Hausräthlichkeiten, Lebensmittel u. s. w. verzehrte, so daß

der Schaden nach eidlicher Schätzung sich auf 159,996 fl.
belief. Wie die übrigen eidgenössischen Stände wurde auch

Appenzell Ä. R. um eine Steuer angegangen und diese den

28. Jänner 1789 unter den Kirchthürcn eingesammelt. Die
verschiedenen Gemeinden steuerten, was folgt.

Hinter der Sitter.
5

Vor der Sitter.
Urnà'sch L7fl. — kr. Teuffen isofl. — kr.
HeriSau 670 - — -«) Bühler 30 - — -

Schwellbrunn 72 1o Speicher ttö - — -

Hundweil 16 - — - Trogen t6S - tl -

Stein 72 — - Rehetobel 33 - - -

Schöncngrund 38 - — - Wald 21 6

Waldstatt 39 - — - Grub
Heiden
Wolfhalden

13 20
11 - 13 -

2S - Z9 -
Zusammen iv2lfl. lo kr.

Lutzenberg 2t - 1 °

Walzenhausen 17 31

Reute 15 > - -

Gais 97 - 30 -

Zusammen 7S3fl. 37 kr.

Die Obrigkeit ergänzte diese Steuer durch einen Beitrag
von 21 fl. 43 kr. aus dem Landsäckel auf 1899 fl.

Steuer nach Schwitz und Unterwalden 1896.

Auch der Bergsturz über Goldau im Herbstmonat 1896
veranlaßte eine Steuer in Außerrohdcn, bei welcher zugleich

«) Nach der Feuersbrunst, die den 9. Heumonat 1771 Frauenfeld
heimgesucht hatte, wurden von Herisau 255 fl. 15 kr. gesteuert.
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die von einem Wolkenbruche heimgesuchten Bewohner von
Unterwalden berücksichtigt wurden. Es wurde die Steuer den

9. Wintermonat 1896 eingesammelt und brachte in den ein-
zelnen Gemeinden folgende Summen:

Hinter der Sitter. Vor der Sitter.
Urná'sch ssfl. äkr. Teuffen äoo ff. -kr.
Herisau S30 - äs - Bühler Sä - — >

Schwellbrunn K2 so - Speicher 300 - — -

Hundweil 70 - — - Trogen 7ä7 - S3 -

Stein äs - S - Rehctobel S7 3> -

Schônengrund 22 - äs - Wald ä7 - S7 -

Waldstatt sä - — - Grub
Heiden
Wolfhalden

3ä - 2

äs -
Zusammen t2säfl. t2 kr.

73 -
SS

Lutzenberg 37 - 30 -

Walzenhausen 78 - ä8 -

Reute tS - SS >

GaiS tkk 2S

Zusammen 2o«8fl. äskr.

Die Steuer, die im ganzen Lande 3353 sl. 1 kr. betra-

gen hatte, wurde dann aber noch durch einen Theil der

Steuer vermehrt, welche im vorhergehenden Jahre für den

Loskauf zweier von den Barbarcskcn aus der See gefange-

nen und nach Tunis in die Sklaverei abgeführten Appen-

zellcr unter den Kirchthüren eingesammelt worden war ^).

Diese waren nämlich auf Verwenden des Kaisers Napoleon uncnt-

geldlich auffreien Fuß gestellt worden, und jene Collecte wurde so

für einen andern Zweck verfügbar. Mehre Gemeinden, z.B.
Herisau, entschloßen sich daher, dieselbe ganz den bedräng-

ten Eidgenossen zuzuwenden, während hingegen in andern

Gemeinden ein kleinerer, oder größerer Theil für die eigenen

Bedürfnisse zurückbehalten wurde. Sie hatte in den einzelnen

Gemeinden betragen, was folgt.

') Appenzeller Kalender 1808. Die Sclaven hießen Johannes Roh-
ner von Heiden und Johannes Frischknecht von Schwellbrunn.
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Hinter der Sitter.
Urnäsch i? fl. it kr.
Hcrisau 358 - 39 -

Schwellbrunn äs - - -

Hundwcil 25 - -

Stein 30 - — -

Schönengrund ti - —
Waldstatt 20 - —

Zusammen siofl. 2vkr.

Vor der Sitter.
Tcuffen t2ifl. - kr.

Bühler 22

Speicher t3t - —
Trogen 263 - t5
Rshetobel 62 - 7

Wald 52 - 36

Grub t5 - 25-/-
Heiden 75 - ä8

Wolfhalden 86 - —
Lutzenberg 5t t?-/- -

Walzenhausen »8 - —
Reute 20 - —
Gais 75 - —

Zusammen tv2s fl. 2t kr.

Die Steuer im ganzen Lande war demnach auf 1566 fl.
44 kr. gestiegen.

Rosen bürg wird Eigenthum der Gemeinde
H er is au. ^

Unter dem Eigenthum, das dem neuen Canton St. Gallen
seiner Zeit zugefallen war, befand sich auch die Ruine des

in unserer appenzcllcr Geschichte nicht unbedeutenden Schloss
ses Rosenbura bei Ramscn, in der Gemeinde Herisau, nebst

ihrer Umgebung. Den 18. Jänner 1869 ordnete die st. gal-
tische Finanzcommission die Versteigerung dieser Liegenschaft

an. Die Gefahr, eines der wenigen Denkmale aus der mit-
telalterlichen Zeit, die unser Land noch besitzt, unter dem

Hammer dem ersten besten Zerstörer anheimfallen zu sehen,

veranlaßte den Rathsherrn Laurenz Meier in der Fabrike,
bei den Vorstehern auf eine Collecte anzutragen, damit der

interessante historische Punct Eigenthum der Gemeinde werde,

zumal die Umgebung der Trümmer geeignet sei, eine nicht

ganz unbedeutende Gemeindcwaldung zu werden. Die Vorsteher
genehmigten den Antrag mit Freuden und beauftragten den

Urheber desselben mit der Collecte, die folgendes Ergebniß hatte.
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